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Der Autor
Günter Scholz (geb. 1947) studierte Theologie in Neuendettelsau, 
Hamburg und Göttingen, wo er im Neuen Testament promoviert 
wurde. Von 1983 bis 1987 forschte und lehrte er an der 
Universität Bielefeld im Bereich Evangelische Theologie und ihre 
Didaktik und habilitierte sich 1991. Während der inzwischen 
wieder   aufgenommenen pfarramtlichen Tätigkeit in Elstorf Krs. 
Hittfeld/Winsen nahm er die venia legendi von 1991 bis 1993 
in Bielefeld und von 1993 bis 2002 an der Leuphana-Universität 
Lüneburg wahr. Günter Scholz lebt seit 2010 als Pfarrer em. der 
Hannoverschen Landeskirche in Magdeburg.

Die Sprache und die Bilder der Gewalt in der Bibel, insbesondere 
im Alten Testament, werden von vielen Lesern als anstößig 
wahrgenommen. Der Verfasser ordnet die Gewaltzüge im 
Wesen Gottes wie auch die gewaltverherrlichenden Szenen in 
den Kontext der Zeit ein und kommt so zu einem adäquaten 
Gottes- und Menschenbild sowie zu entsprechenden ethischen 
Grundsätzen. Der Verfasser weiß sich einer biblischen Theologie 
verpflichtet, die Kontinuität und Diskontinuität beider Testamente 
gleichermaßen profiliert. So zeichnet er die Konturen eines 
Gottes nach, der destruktive Gewalt in sich selbst überwindet, 
und weist Strategien der Gewaltüberwindung in der menschlichen 
Handlungsorientierung auf. Ein besonderes Augenmerk gilt der 
Schichtung der Texte, in der gelegentlich ein Diskurs zum Thema 
Gewalt durch die Zeiten hindurch sichtbar wird.
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„Schalom – der Friede, der allein versöhnt und stärkt,  
der uns beruhigt und unser Gesichtsbild aufhellt,  

uns von Unrast und von der Knechtung durch unbefriedigte  
Gelüste frei macht, uns das Bewusstsein des Erreichten gibt,  

das Bewusstsein der Dauer, inmitten unserer eigenen Vergänglich
keit und aller Äußerlichkeiten.“ 

(Claude J. G. Montefiore: 1858–1938, jüdischer Gelehrter und 
Gründer der „World Union for Progressive Judaism“)
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Vorwort

Der Bibel wird von manchen Kritikern vorgeworfen, sie rechtfertige und ver
herrliche gar Gewalt und sei als religionsbegründende Urkunde daher ungeeig
net, den Weltfrieden zu fördern. Allzu leicht fällt dabei auch der Verweis auf die 
Kirchengeschichte. 

Nun sind Gewalt rechtfertigende und verherrlichende Texte vor allem im Alten 
Testament nicht zu bestreiten. Besonders brisant wird es, wenn Gott selbst aktiv 
in die Gewalttätigkeit eingebunden ist. Selbstverständlich sind solche Texte deut
lich zu markieren und distanziert zu betrachten. Die Distanz ergibt sich aus der 
Berücksichtigung der geschichtlichen Situation, speziell des antikvorderorien
talischen Denkens, und aus der Perspektive des neutestamentlichen Friedens
kerygmas. 

Insgesamt gesehen allerdings greift der Vorwurf der Gewaltförderung zu kurz. 
Im Gegenteil: Die Bibel entwirft auch Strategien der Gewaltminderung, der Ge
waltvermeidung und der Gewaltüberwindung. Das geht einher mit einem Gottes
verständnis, das Gott nicht nur als den Herrn Israels, sondern aller Völker sieht, 
nicht im Sinne einer Kolonialisierung derselben, sondern als ein Aufgehobensein 
der Völker unter einem neuen Himmel und auf einer neuen Erde. 

Das ist das Globalkerygma der Bibel, innerhalb der Bibel immer wieder neu 
zur Disposition gestellt und diskutiert. 

Die Arbeit möchte das Globalthema herausheben und, in literargeschichtlicher 
Betrachtung der einzelnen Texte, gelegentlich auch den intra und intertextuellen 
Diskussionsprozess aufzeigen. 

Dabei kommen narrative Passagen und Gesetzestexte ebenso zum Zuge wie 
poetische und prophetische Texte. Die Psalmen lasse ich unberücksichtigt. Sie 
haben eine gute Bearbeitung bereits erfahren sowohl in der Monographie von 
E. Zenger, Ein Gott der Rache? Feindpsalmen verstehen, Freiburg 1994 als auch
in dem Aufsatzband von K. Liess, J. Schnocks (Hg.), Gegner im Gebet. Studien zu 
Feindschaft und Entfeindung in den Psalmen, Freiburg 2018.

Die Arbeit ist ein Produkt der Friedensdekade 2000–2010, und hier besonders 
aus der Gemeindearbeit in meiner damaligen Kirchengemeinde Elstorf heraus 
entstanden. Intensive Gespräche und motivierende Ermutigungen haben mich 
veranlasst, den Komplex tiefgehend zu bearbeiten und meine Gedanken zu Papier 
zu bringen. 

Zu danken habe ich dem Verlag Vandenhoeck und Ruprecht für die Aufnahme 
der Studie in sein Programm. Besonders verbunden bin ich dem Programm leiter 
für Theologie und Religionswissenschaften, Herrn PD Dr. theol. habil. Izaak de 
Hulster, der, von der Wichtigkeit des Problemkreises überzeugt, mich immer wie
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der ermutigt hat, die Veröffentlichung voranzubringen. Mein Dank gilt auch der 
Ev.luth. Landeskirche Hannovers, hier Herrn Oberlandeskirchenrat Dr.  habil. 
Klaus Grünwaldt und Herrn Träder, für die Gewährung eines Druckkosten
zuschusses, zeigt sie doch die Verbundenheit im Dienst des Wortes, das sowohl 
predigend wie auch lehrend seinen Weg nimmt.

Magdeburg, am Reformationstag 2020 Günter Scholz
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Einleitung

Die Frage von Gewalt und Gewaltüberwindung in der Bibel ist eine Frage der 
Theologie, Anthropologie und Ethik des Alten und des Neuen Testaments. Dass 
ethische Maximen nicht ein für allemal festliegen, sondern einem historischen 
Wandlungsprozess unterworfen sind, versteht sich. Das gilt insbesondere für 
das Alte Testament mit seiner Überlieferungsgeschichte, weniger für das Neue 
Testament mit seiner Verschriftlichung von knapp 100 Jahren. Wenn der Ethik 
also nichts Statisches, sondern etwas Dynamisches eigen ist, ist sie damit freilich 
nicht beliebig. Biblische Ethik ist orientiert am Gottesbild1. Der Gottesbezug der 
Ethik ist an den zehn Geboten („Ich bin der Herr, dein Gott: Du sollst …“) ebenso 
abzulesen wie am Heiligkeitsgesetz („Ihr sollt heilig sein, denn ich bin heilig, der 
Herr, euer Gott“) und an der Verkündigung Jesu: „Die Zeit ist erfüllt, und das 
Reich Gottes ist herbeigekommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium.“ Er 
ist in der prophetischen Verkündigung (Jer 9,23: „… wer sich rühmen will, der 
rühme sich dessen, dass er klug sei und mich kenne, dass ich der Herr bin, der 
Barmherzigkeit, Recht und Gerechtigkeit übt auf Erden; denn solches gefällt mir, 
spricht der Herr.“) ebenso vorhanden wie in der Predigt der Apostel (1.Thess 4,3:  
„… das ist der Wille Gottes, eure Heiligung …“; 1.Tim 2,3 f: „… wohlgefällig vor 
Gott …, welcher will, dass alle Menschen gerettet werden …“).

Natürlich ist auch das Gottesbild nicht statisch. Zwischen Moses’ Lobgesang 
nach dem Durchzug durchs Schilfmeer (Ex 15,3: „Der Herr ist der rechte Kriegs
mann“) und dem „Gott des Friedens“ der Paulusbriefe (Röm 15,33; 2.Kor 13,11; 
Phil 4,9; 1.Thess 5,23), der der Grund des Friedenshandelns in der Gemeinde 
(Röm 14,19) und darüber hinaus ist (Röm 12,18), liegen Welten. Und doch ist 
die Botschaft der Bibel, dass es ein und derselbe Gott ist; dass der Gott Abrahams 
auch der Gott Jesu ist; dass er in vielen Bildern ein Gesicht hat und sich durch die 
Zeiten hindurch treu bleibt2. Die Bilder in ihrer Zusammenschau lassen Kontu

 1 Das gilt unabhängig von der Frage, ob man profane Rechtsprechung mit Sanktionen als 
Ursprung aller späteren, auf Überwindung gesellschaftlicher Verwerfungen zielenden Ethik 
ansieht (E. Otto in seiner Theologischen Ethik des Alten Testaments). Spätestens wenn dieses 
Ethos „zum Einfallstor der theologischen Legitimation“ der Rechtsüberlieferungen wird (a. a. O., 
S. 103), ist der Gottesbezug gegeben und nicht mehr wegzudenken. 
 2 F. Hartenstein spricht im Anschluss an W. Zimmerlis Begriff der „Selbigkeit“ Jahwes 
von „Gottes erwiesener Identität im Wandel“ („JHWHs Wesen im Wandel“ in: ThLZ 137/2012, 
Sp. 11). Vgl. auch Chr. Frevel, „Der Gott Abrahams ist der Vater Jesu Christi. Zur Kontinuität 
und Diskontinuität biblischer Gottesbilder“ in: Ders., Gottesbilder und Menschenbilder. Studien 
zur Anthropologie und Theologie im Alten Testament, NeukirchenVluyn 2016, S. 75–96, bes. 
S. 84 (= Ders., desgl. in: R. Göllner (Hg.), Das Ringen um Gott. Gottesbilder im Spannungsfeld 
von subjektivem Glauben und religiöser Tradition, Münster 2008, S. 27–48).
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ren des Gesichtes Gottes hervortreten, das sich dann in Jesus Christus vollständig 
offenbaren wird. Ziel dieser Untersuchung ist ein Nachzeichnen der Konturen des 
einen Gesichtes Gottes, wie es sich aus den Bildern ergibt; anders ausgedrückt: 
eine theologische Durchdringung der GewaltTätigkeit Gottes3 in Verbindung 
mit entsprechenden ethischen Implikationen. 

Aus der Perspektive der Ethik heißt das: Wenn es um die Frage von Gewalt, Ge
waltbegrenzung und Gewaltüberwindung in der Bibel geht, ist das Gottesbild als 
ethischer Bezugspunkt explizit oder implizit immer mitgegeben. Dem Gottesbild 
korrespondiert ein Menschenbild. Der Mensch als Handelnder ist festgelegt durch 
seine Bestimmtheit (durch die Sünde) und durch seine Bestimmung (zur Frei
heit der Kinder Gottes)4. Wenn christliche Ethik sich als „handlungsorientierter 
Glaube“ (G. Strecker) versteht, bewegt sie sich im Raum der theologischen Anth-
ropologie, d. h. im Raum dessen, was dem Menschen aufgrund seiner Beschaffen
heit möglich ist, und dem, was er nach dem Willen Gottes sein kann bzw. tun soll. 
In diesem Raum artikuliert sich auch das Verhältnis zur Gewalt.

So greifen Theologie, Anthropologie und Ethik ineinander, wiewohl sie in den 
einzelnen Texten nicht immer gleichermaßen gewichtet werden und zum Aus
druck kommen. 

In jüngerer Zeit hat Johannes Schnocks eine Untersuchung mit ähnlicher Ziel
richtung vorgelegt: Das Alte Testament und die Gewalt – Studien zu göttlicher und 
menschlicher Gewalt in alttestamentlichen Texten und ihren Rezeptionen (2014). 
Wie der Titel zeigt, liegt der Schwerpunkt bei ihm auf der innerbiblischen und 
frühjüdischen Rezeption der Texte in ihrer Endgestalt. Auch unter dieser Perspek
tive ergeben sich teils heilsame, teils verstörende Gottesbilder und entsprechend 
unterschiedliche Handlungsorientierungen. In meiner Arbeit möchte ich nicht 
in die Weite der Rezeption ausgreifen, sondern in die „archäologische“ Tiefe der 
Texte einsteigen, um auch hier verschiedene Gottesbilder und Handlungsorien
tierungen ans Tageslicht zu holen. 

Der Aufbau erfolgt, um einer schwierigen literaturgeschichtlichen Debatte zu 
entgehen5, nach systematischen Gesichtspunkten. Datierungen werden nur, wo 
notwendig und gesichert, vorgenommen. Zu Beginn geht es um Gott und den 

 3 Ich spreche von Gewalt als einem Tätigkeitsmerkmal Gottes – sei es power, violence oder 
arbitrariness –, das sich jeder Verurteilung entzieht; daher „GewaltTat“. Es gibt auch die gegen
läufige Bewegung: SichindenArmFallen.
 4 In der Unterscheidung zwischen (ursprünglicher und eschatologischer) Bestimmung des 
Menschen und seiner realen Bestimmtheit durch die Sünde folge ich W. Härle, Dogmatik, Ber
lin, New York ²2000, S. 477–480. Ich habe die Dialektik von Bestimmung und Bestimmtheit 
des Menschen entfaltet im Zusammenhang mit meinen Überlegungen zur Grundlegung des 
modernen Freiheitsgedankens (G. Scholz, „Zur Freiheit berufen. Eine biblische Grundlegung 
des modernen Freiheitsgedankens“ in: J. Grešo, M. Klátik [Hg.], Radost’ z teológie [Freude an 
Theologie] [FS Igor Kišš zum 70. Geb.], Bratislava 2004, S. 196 ff).
 5 Vgl. dazu K. Schmid, „Literaturgeschichte des Alten Testaments“ in: ThLZ 136/2011, 
S. 244 ff.
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Menschen im Lichte der Gewalt, danach wende ich mich dem Thema „Gott und 
das Volk“ zu, und schließlich geht es unter dem Thema „Gott und die Völker“ um 
globale Konsequenzen. – Neben kursorischer Lektüre empfiehlt sich alternativ 
auch das Lesen einzelner Kapitel. 
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1. Gott und der Mensch

1.1 Kains Brudermord (Gen 4,1–16)

1.1.1 Quellenbezogener Kontext

Die Geschichte von Kain und Abel fügt sich als eigene, in sich geschlossene Er
zählung dem narrativen Kontext der Urgeschichte ein1. In deren narrativen Teilen 
ist die Komplementarität von Theologie und Anthropologie besonders gut zu er
kennen: Leben als Gabe Gottes (Gen 2,7), Aufgabe als Gottes Auftrag (Gen 2,15), 
Ordnen und Beherrschen der Tierwelt im Namen Gottes (Gen 2,19 f), Geborgen
heit unter dem Gebot und in der Fürsorge Gottes (Gen 2,16 f.18.21 f); in der Ge
schichte vom Sündenfall wird die Freiheit des Menschen Gegenstand der Reflexion. 
Freiheit wird beschrieben als Möglichkeit der Entscheidung für oder gegen Gott. 
Durch die Emanzipation von Gott wird die ursprüngliche Bestimmung zur Frei
heit verdunkelt, weil die Sünde Platz gegriffen hat und von nun an den Menschen 
bestimmt. Dennoch bleibt Gottes Fürsorge (Gen 3,21) und sein lebensdienliches 
Gebot (Gen 3,22) erhalten. 

In diesen theologischanthropologischen Kontext gehört auch die Erzählung 
von Kains Brudermord. Hier geht es um die Auswirkung der Sünde, um Gewalt. 

1.1.2 Das Gottesbild

Die Geschichte von Kain und Abel ist, auch im Blick auf die Tätigkeit Gottes, eine 
Entscheidungsgeschichte. Mit der ersten Entscheidung in dieser Erzählung, die 
bezeichnenderweise eine Entscheidung Gottes ist, beginnt die Spannung: „Und 
der Herr sah gnädig an Abel und sein Opfer, aber Kain und sein Opfer sah er nicht 
gnädig an“ (4,4b.5a). Mit dieser Entscheidung des Herrn ist kein Werturteil über 
den einen oder anderen getroffen. Was hier theologisch gesagt wird, ist dies: Bei 
Gott ist absolute Freiheit. Gott ist absolut frei in seinen Entscheidungen. Sie sind 
nicht hinterfragbar, erklärbar oder deutbar im Sinne einer Reaktion oder eines 
Werturteils2. Bei Gott ist Gnade und Ungnade. Er verbindet beides in sich. Und 

 1 Ich spreche vom narrativen Kontext im Unterschied zu P. Dabei sei dahingestellt, ob wir 
es mit Einzeltraditionen zu tun haben oder mit einer bereits redigierten Quellenschrift. Vieles 
spricht für Letzteres. 
 2 Das jeweilige Opfer entspricht in der Erzählung ganz der Art der jeweiligen Landwirt
schaft. Abel opfert als Schäfer „von den Erträgen seiner Herde“, Kain als Ackerbauer „von den 
Früchten des Feldes“. Es trifft nicht die Intention der Erzählung, im unblutigen Opfer Kains 
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er verteilt das eine wie das andere aus sich heraus absolut frei und unhinterfrag
bar. Dieses Gottesbild gehört zu seinem unverwechselbaren Gesicht; es zieht sich  
durch den Pentateuch: in Ex 3,14 die Vereinigung der Gegensätze in der Selbstvor
stellung Gottes: „Ich bin, der ich bin“; in Ex 33,19 (P) lässt der Herr Mose wissen: 
„Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, und wessen ich mich erbarme, dessen 
erbarme ich mich“.3 

Kains Gesicht sieht demgegenüber anders aus: „Da ergrimmte Kain sehr und 
senkte finster seinen Blick“ (4,5b). Es ist die Finsternis, die sich in ihm ausbrei
tet und in seinem Gesicht ihren Ausdruck findet. Es ist die Verdunkelung seiner 
Bestimmung durch die „Sünde“, die stets „vor der Tür lauert“ (4,7), um ihn zu 
besetzen und zu bestimmen. Kain ist frei, sich zu entscheiden. Ist Freiheit eine an
thropologische Kategorie, so wird doch auch hier wieder deutlich, dass sie mit der 
theologischen Kategorie des Zuspruchs und Anspruchs Gottes auf Kains Leben 
verbunden ist. Gott lässt Kain nicht allein in der Entscheidung, er spricht ihn an. 
Er spricht ihn an auf seine Bestimmung, frei zu sein. Diese Bestimmung kann er 
leben in der Bindung an Gott („Wenn du fromm bist …“ [4,7]). Es ist Zuspruch: 
Kain kann es, wenn er will. Gottes MitSorge in dieser Situation schließt die 
Warnung vor der FremdBestimmtheit durch die Sünde ein („Bist du aber nicht 
fromm …“ [ebd.]). Die Sünde will Kain beherrschen, sie hat „Verlangen“ nach ihm 
(ebd.). Auch sie erhebt Anspruch auf sein Leben. Anspruch und Zuspruch Gottes 
kommen zusammen in seiner Weisung: „Du aber herrsche über sie.“ Damit betont 
Gott auch die fortdauernde Bestimmung Kains zur Freiheit4.

Die zweite Entscheidung in dieser Geschichte trifft Kain. Er öffnet der Sünde 
die Tür. Nun ist er nicht mehr frei, sondern von der Sünde besetzt und bestimmt: 
Die Tötungsabsicht setzt Täuschung voraus, dann erfolgt der Tötungsakt Kains, 
und dieser zieht wiederum Auflehnung gegen Gott bzw. gegen den von ihm ge

bereits dessen „ganz und gar unableitbare Sünde“ zu finden (gegen K.P. Jörns, „Religiöse Un
verzichtbarkeit des Opfergedankens?“ in: B. Janowski, M. Welker [Hg.], Opfer, Frankfurt 2000, 
S. 316). Diese Fehldeutung ruht letztlich auf der Gesellschaftstheorie René Girards auf, wonach 
Rivalität ein menschliches und damit auch gesellschaftliches Existential sei, das in der Fixierung 
eines Sündenbocks und dessen Opferung die Rivalität transzendiere hin zu einem geeinten Kol
lektiv (Das Ende der Gewalt, Freiburg 1983, S. 37–41). N. Lohfink trägt Girards Hermeneutik 
an die Geschichte von Kain und Abel heran und kommt so zu sachfremden Thesen: Er stellt 
die Brüder per se als „Rivalen“ dar, was sie in der Geschichte aber nicht sind. Und wenn sie es 
wären, wo ist der Sündenbock? – Nach Girard wird Rivalität durch das Blut des Sündenbocks 
gedämpft. Weil Abels Opfer blutig sei, erreiche es sein Ziel, so folgert Lohfink in Anlehnung an 
Girard. „Abel wird friedfertig und verträglich. Auf Kain und sein Opfer schaut Gott nicht. Hier 
ist kein Blut geflossen …“ (N. Lohfink, „Das Alte Testament: Aufdeckung und Krise der Gewalt“ 
in: Bibel und Kirche 37/1982, S. 41).
 3 Auf die absolute Freiheit in Gottes Wesen weist anhand der genannten Bibelstellen auch 
C. den Hertog hin (The Other Face of God, Sheffield 2012, S. 320; vgl. auch die Rezension von 
R. Albertz in: ThLZ 138/2013, Sp. 945 ff).
 4 „Herrschen“ ist Zeichen verantwortungsgeleiteter Freiheit (vgl. Gen 1,28 [P]; 2,19 f [in 
narrativer Form]).
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